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Herodes, der König der Zeitenwende, der König, der W eihnachtsgeheim-
1115 Platz hat W1C Pontius Pilatus Credo! Die Tel AUS dem
Morgenland erscheinen VOrL ihm und der (GGlanz und Duft ihrer Gaben für
den neugeborenen KÖöNIe der Juden durchwallt und durchströmt zuerst sSCc1-
NEeN Palast Jerusalem, bevor S16 Bethlehem inde dargebracht
werden, dem s 1C gebühren und für das SC bestimmt Von der Krippe her
leuchtet dieses old der Maxsier SEeITt fast zweitausend Jahren durch die
Welt, und der Weihrauch duftet durch alle Häuser der Christen. die
Weihnachtszeit und ı allen ihren Gotteshäusern, durch das SANZC Kir-
chenjahr die Liturgie ]JCHNCS himmlischenKönigs feierlich begangen wird.

Aber ı Hintergrund des Stalles VO  —; Bethlehem und des Kindes, das (zöot=
Tes und Mariens Sohn 1ist steht se1it ebenso langer Zeit der König Herodes mIt

Prachtschlofß der Oberstadt Jerusalem ber dem Hiınnomtal
und die Fenster der erleuchteten Marmorsäle bohren sich als feurie rote
Augen die Nacht VO  a} Judäa und blicken drohend hinüber ZU Stern ber
der Hütte, die bei dem Flecken Jag, dem die W eisen und ihr Gefolge zustreb-
ten Schlaflos irrt Herodes durch die Fluchten der Prunkräume, ı all dem
Verfall SCINeCTr Kräfte och VOÜO  — düsterer Herrlichkeit, dafß = Diener
zıttern und der ohe Rat siıch tief niederbückt

Ein neugeborener König der Juden und diesmal ist Sanz anders, =
übermenschliche Macht hat da die Hand Spiel, Magier haben fernen
Chaldäa SC1INECN tern gqsehen, und die jüdischen Séhriftgelehrten W 1ISSCIL AUus

altheiligen Büchern, geboren C mMuUu Eine übermenschliche Macht
ist hier Werk, S16 spannt selbst den großen Herodes ı ihren Dienst:
wird Wegweiser der Heiden ZUm Erlöser der Welt un amıt eingetaucht
den Bannkreis des gewaltigsten Wunders der Geschichte, der Menschwer-
dung Gottes. Aber schüttelt alle Ahnungen ab: denn König kann NUr

allein och HNMET, seıt 3:- Jahren, seitdem ihn der römische Senat
König VO  - Judäa bestellt hat 1ist ihm geglückt aller Nebenbuhler

und IThronanwärter Herr werden. Wo auch den Schatten CiINeLr: 58
fahr VO  — ETNE erspähen glaubte, da schlug ZU, STausam und ohne
Gnade Er rotte das Hasmonäer- (Makkabäer-) Geschlecht Könige und
Hohepriester, und selhbst CS sSC1LNE CISCHEC Familie eintrıtt durch Ma-

und sich MIT SEeELNEIN Blute mischt SCcC1iNEN und Mariamnes Söhnen,
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wird 6S nicht geschont, sondérn erdnoéselt‚— ersäuft un mıt dem Schwerte
geschlagen. Herodes watie durch Blut, wenn eines ihn gerette) WIT':!
die Krone. Was wird da um die Kinder von Bethlehem gTOIES Wesen SC-
macht! Kr hat ja seine eigenen, Purpur geborenen Kinder geschlachtet
wI1e konnte iıhm da auf eın pAr Bauern- und Hirtenkinder ankommen,
WL 61© gefährdet war die Krone des KÖön1igs VO J ud_äa?

Man annn 808 die Szenerle verändern, indem VOINl jenem verklären-
den Strahle absieht, den die Heilsgeschichte für das Auge des Glaubens se1t
Abraham über das Land Palästina ergilefst und der sich jener h-o<y:hhejligen
Nacht der Geburt rAxxr göttlichen 1 5chte selber verdichtete.

Herodes dies\er anderen Umwelt, der profanen oder säakularen (ze-
schichte zeichnen, unternimmt Stéwart Perowne seinem Buche: :>He'
rodes der Große‘1. Und siehe da, das Böse, das Herodes erscheint, wird
ZWar nicht.kleiner, entpersönlicht sıch aber einem guten Teil, wird
ZU Bösen einer unerlösten, chlimmen Welt Und neben dieses
Böse rückt qu [ der Ebene weltlicher Leistungen das Wollen einer großange-
legten Menschennatur. die erst allmählich ZU. Ungeheuer entartete. uch
Herodes Wäar eın Mensch, der ursprünglich verschiedene Möglichkeiten
sich barg, ULE un höse.

Welches ist das Bild dieser 1Ns 0S€e verstrickten Welt, die der KEdomiter
Herodes hineingeboren wurde ? Beginnen wır mıt den Juden selbst. Schon die
zweıte (Generation der Makkabäer trägt 1068088 och einen schr matten ach-
glanz jener sittlichen und religiösen Höhe In sich, die unNns die biblischen Bü-
cher VO ihrem Geschlechte berichten. Schon s1e sınkt ah 1ns weltliche Her-
ren und be  fo]  gnu  C]  t sich nıcht mehr mı1ıt dem Vorrang, Hoherpriester und
irdischer Statthalter Jahwes, des eigentlichen .Königs von Israel SEe1N.
Schon diıe Männer dieser zweıten (G(eneration verwäassern die durch das Kxil
gereinıgte und vergeistigte Idee der Gottesherrschaft und verfallen damit
alsbald dem rauhen Gesetz irdischer Herrenmacht. Dieses Gesetz hatte ın der
damaligen Welt besonders grausame Kormen ang-enöinmenl Besehen WLr ulls

dieses Absinken SENAUCT: der Sohn des Makkabäers Simon (erste Generation)
strebte bereits ach der Königswürde. Sein Sohn Alexander ‚Janaeus (éritte

Stewart Perowne, Herodes der Große, Köni1 ın der Zeiten@ende. Deutsche ber-
VO Prot Hartmut Schmökel. (245 5 Stuttgart 195C€, Gustav Kılpper. Leinen

14,50 Kıs ist schade, daß dieses 1m Sahzeh wichtige Buch dem Leser gleich 1m
erstien Kapıtel eıne Enttäuschung bereıtet. Man liest da 13); da{fßs Hyrkan dumäa ın

heißt VO  - seinem Sohne ArıstobulSüdpalästina erobert un! dıe Edomiter 188081 jüdıschen Glauben SEZWUNSCL habe Dann
A Un unterwart Galıläa, allen Bewoh-

JeIl den jüdischen.Glauben auft un stellte damıt sıcher, da{fß jedes VO  \ galıläischen Eltern
geborene Kınd VO 11UIN1 2881 ZU Judenium gehörte und das galt dann uch TÜr Jesus
Ol Nazareth.‘® Das kann kaum anders gedeutet werden, als da{iß ‚Jesus Christus 1Ur ın
Holge VO Arıstobuls Eroberung als ınd jüdıscher Eltern geboren wurde. Das aber wıder-
sprıcht dem Zeugn1s der Evangel
vıds stammt.

jen‚ nach dem dem Fleische nach A US dem Hause Da-
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Generation) legte sS1C sich tatsächlich bei mußfiste S16 indes WEeESCcCH der Gegner-
schaft des Volkes wıeder ablegen Er War E1 Trunkenbold un C1Ne Schande
für das Amt Kürsten Judas und Hohenpriesters, da{fß ih der Pöbel
beim Laubhüttenfest des Jahres VOL Chr MIit /itronen bewarf Er ant-
wortiete MI1 Blutbad Kıs kam weIilit da{f sich das olk MI1t der STETS

verhafßten Seleukidendynastie VO  > Syrien verband (von der 65 Alexanders
Ureroflsvater befreit hatte), den eiTfenNen jüdischen Herrscher vernich-
ten Deı Plan schlus fehl un 10808  —_ wutfete Alexander WI®e heidnischer
Despot lie S00 SCINELI Untertanen kreuzigen un „„ihre KFrauen und Kinder
VOoOrT ihren brechenden Auven hinschlachten (23)

I)as udentum eıt wWäar 6e1IMNn vielschichtiges Gebilde, und ZWar nmicht
1Ur V CUVCI] der jüdischen Dıiaspora Perowne schätzt (ım schlufß Klaus-
NCr TOM Jesus tO Paul) das Gesamtjudentum der herodianischen e1t auf

Millıonen, davon der Zerstreuung Heiliren Land Dails sıch die
ersten ach ihren Gastländern unterschieden 1st durchaus verständlich ber
auch Stammland Palästina cabh orolse Verschiedenheit KEinmal Z W.1+-

schen dem eigventlichen Jüdiıschen Kernland die heilige Stadt un den
ulßenbezirken, W.LC (zaliläa oder SAr erst dem unter Hyrkan eingeglieder-
ten 1dumäa, AUS dem Herodes stammte Über diese volksmälßsigen Unter-
schiede hinaus War Israel och stark durch sozlale, kulturelle, politische und
religiöse Parteiungen geschichtet un zerteilt Da gab c5 unter anderen die
Hellenisten, Juden, die prowestlich einvestellt Das konnte be-
deuten, dafß s 1C relig1ös bovestanden s mu(ßte 1€8s ber nıcht nbe-
dingt der Fall SC1I1 Ks gab auch viele, die den alten Glaubensschaäatz der Vä-
ter bewahren wollten, aber den westlichen Lebensformen die Einfügung

den hellenistischen Erdkreis für geboten hielten Wieder andere wollten
VO  n} den ‚„‚Griechen 1U lernen, Ss1C annn miıt ihren CISCH Cn Wafltffen
schlagen Das die Nationalisten ber auch unter diesen gab CS V.

schiedene Abarten, JENC, denen alles „„‚Griechische von vornherein C111

Greuel WAar, dessen eice sich nıcht einma[| qals Mittel hedienen wollten
Die Pharisäer dem verweltlichten Nationalismus der Hasmonäer

nicht geNE1LST. Sie fühlten sich qals die eigentlichen Vertreter ‚„„des OrSaNnılsicI-
ten Glaubens““ aArec.Il indes nıcht die CINZISCH ; die großen Priesterfamilien
hielten sich VO innen fern. Man nannte sIC „Sadduzäer‘ der ‚„Söhne 7a-
doks‘ Sie wäaren weltklug un hatten sich mıt der Welt und der Lage des
Judentums ı ihm abgefunden.

Diese Vielschichtigkeit des jüdischen Volkes war z Quelle ständiger
Unruhe Jeder Heifßssporn und Wirrkopf onnte für SC 1116 Sache Anhänger
und Kämpfer finden jeder Kronprätendent der Usurpator fand die z
oder andere Partei VO Unzufriedenen, die Für Zwecke emspannon
konnte. Auch der Hintergrund dieser Parteiungen mMu berücksichtigt WICI -

den, WEeNnn InNna den Untergang der Hasmonäer un den Aufstieg ihrer edo-
mitischen Hausmeier ZU onı verstehen ıll

Den umfassendsten Rahmen der Laten des Herodes bildet ber nıcht der
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vordere Orient sondern das römische Weltreich qls SANZCS ühl und nüch-
ern sieht hier Perowne die römische Wirklichkeit VOTLT allem das harte Macht-
streben Was für CIN1S€ romantische Humanisten W1C = erhabene Kultur-
1551071 des überlegenen römischen Rechtes und der römischen Gesetzgebung
aussieht wäar zunächst einfach der Wiılle, die unterworfenen Provinzen mili-
täriısch sichern verwaltungsmäßig und politisch den Gritt bekommen
und Aaus ihnen geordnete und regelmäfßige FEink  ünfte beziehen Menschen-
leben teo] WEeTTt die 61g61'161’1 Vorteile Und das galt
für alle Ränge der römischen Staatsführung Selbst Oktavı]ıan Augustus und
Markus Antonius machten sich nichts daraus, ahe Verwandte be-
seitigen, W ihnen 1€s ihre Stellung nützlich erschien. Hs War eC1L1Ne

harte und rauhe Welt, der sich Herodes ZU Königtum durchkämpfte.
Socar die hochkultivierten Griechen betrachteten damals als ‚„‚mathe-
matischen Grundsatz da{fß König ach der Thronbesteigung alle könie-
lichen Prinzen, Brüder, umbringen Die ägyptische Kö-
NISIN Kleopatra war kein Scheusal VO ungewöhnlicher erruchtheit
S16 ihren Bruder, der ihr Gemahl un Mitregent WAar, vergiftete

In diesem Rahmen verblassen etwa die Schandtaten des Herodes als
Taten dieses einzeinen Mannes und werden CE1iNer Anklage das Grauen
SC Zeit

Im übrigen wWar Herodes erfolgreich alg Diplomat, taatsmann und Re-
—_-  .  ent Er hat verstanden, sich den wechselnden römischen Machthabern
wertvoll machen, S1C Freunden SCWLNNUN, ob das Nnun (läsar WAäar

oder Mark Anton oder Oktavian Augustus, und auch die Statthalter VON

Syrien un Agypten W: für sich Kr hatte Familiensinn, sorgte für
C 151 Königreich und förderte dessen zeitlichen Wohlstand Er wäar SÜ  Sd
SC 1T Art relig1ös und baute deswegen und selbstverständlich die
Juden SCWINNECN, den Tempel NEeEUu auf bauliches Meisterwerk das die
Bewunderung Zeitgenossen erregte

'Trotz allem 1st für bedeutsamsten die Tatsache, da{fß SC König-
Tum Ort und Zeitpunkt umereift die Heilsgeschichte, die
Geschichte Gottes mıit den Menschen der Dimension der Übernatur über-
wältigend UuUuNseTrTEC Erdenwelt einbricht ener Ort das ist heiliges Land
geheiligt durch Abraham und ec1116 Nachkommen, denen (Gott die Verhei-
iungen geschenkt hat geheiligt Jahrhunderten frommer Erwartung durch
die Hunderttausende und Millionen gläubiger Israeliten, für die der Bun:
mıit Jahwe der köstlichste Schatz ihres Daseins Jene eıt die heiligste
der Menschheitsgeschichte, VO. der die Weihnachtsliturgie sıngt ‚„Kin
ist geboren, Sohn ist uns geschenkt; SC11I1C Herrschaft ruht auft eC1iNer

Schulter, und wird Engel des grolsen Ratschlusses genannt werden“
(Ps 97 1)

Von 1esem und dieser &  ıt her muß, nachdem weltlichen Töße
Gerechtigkeit widerfahren ist Herodes SC rteil empfangen: ist Nein
und z Ablehnung Stewart Perowne streift 1e9es Urteil WCnnNn sagt
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Herodes xonnte „„sich nicht amıt verteidigen, da{fß nichts anderes tat als
die Römer au AA Er wWwWäar Jude und wen1gstens ach außen hın fromm
un eifrıg Und hblieb ihm das Wesen des jüdischen Glaubens letzt-
ich fremd? Er hat sich 116 bemüht e verstehen, und WAar, als ob iıhm,
dem Sohne Edoms, der Sinn dafür abginge

„Gedanklich und der Jlat strebte das Judentum er eıt
Kıngs He-höchsten Ausbildung ach Vergeistigung und Universalität

rodes die Zeichen für das Kommen der Verkündigung sicht-
har ‚ Niemals, weder vorher och nachher, hat Jahrzehnte gegeben, die

erfüllt VO geistlicher Verheißung, die reichere Anzeichen CLNCLI

heiligeren eıt boten‘“‘ C Und Herodes? Als die auffallendsten Kün-
der dieser angebrochenen heiligen Zeit, die Magier Au  n dem Morgenland,
SC1L1NCIHN ofe erschienen, lLieß sich durch die jüdischen Hohenpriester un
Schriftgelehrten das Wort VO  - Gottes Verheißung deuten Er forschte Mi1t
Fleifß dieser Gesalbte des Herrn geboren würde Und vernahm Iar
und unzweideutie Bethlehem! Und welche Antwort gab auf diese
Kunde? Den Kindermord

UÜber dieses JTrauerspiel hinaus mü{fste 100878  — Perownes Gedanken och
SaNZeCHN durch etwas, das die etzten Tiefen der geschichtsphilosophischen
un -theologischen Problematıi ceht durch die Frage nämlich Was unNns das
Jahr der Geburt Christi ber den Wesensbezug zwischen Reich (Sottes und
KErdenstaat verrat Und da bietet sich eigentlich erschütterndes Bild die
Welt rollt weiter den alten Spuren die Zeittafel des nächsten Jahres mel-
det Versuch Staatsstreiches durch die Pharisäer der auf den 'Tod C -

krankte Herodes macht £1LNEeI1 Selbstmordversuch SC viertes un etztes
Testament bestimmt Söhnen Archelaus ZUuU Könı1g, Philipp und
Antipas Vierfürsten

Und dann kommt Herodes 'Tod Selbst ist historisch wich-
Uger als des Gottessohnes Verbannung ande Agypten Was 155CI1 WILr

VO Leben der Heiligen Familie auf rTemdem Boden ® Von des Herodes
Leichenzug 155CI1 WIL sehr viel Er wWar SC1INC Palast Jericho gestor-
ben Der Leichenzug verliefß diesen Ort morgens ; „Der ichnam ruhte auf
C106T goldenen, mIiıt KEdelsteinen inkrustierten Bahre und WwWar mi1t lan-
SCH PULrDULCICH Bahrtuch bedeckt Der tote ONıg Cru Diadem und dar-
ber die goldene Krone, der rechten Hand hielt DE das Szepter. Unmittel-
bar hinter der Bahre folgten sSec1Nc Söhne und Verwandten. Danach kam das
Heer ı folgender Urdnung: Königliche Garde, Ihraker-, (G(Germanen- un
Gallierregiment, schließlich die Linıentruppen, alle ı voller Schlachtrüstung.
An die Soldaten schlossen S1C.  h tiwa 500 Diener Herodes’ d die Räucher-
werk trugen‘‘

Ist ı diesem Feierglanz oten König, schlimmen otfen

König, UT Gegensatz un Widerspruch ZU unsichtbaren Gott ausgedrückt‘
Zu Gott, der auch ach Inkarnation für die Chronisten un: Historien-
schreiber ı1MMEer och unsichtbar seıt tausend und abertausend
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Jahren ® der rauscht C655 nicht TOLZ allem W1C C111 ferner Flügelschlag, WIC

C1M Schatten der Majestät Gottes den Prunksarg des schrecklichen Idu-
IMNAaCI's, weil eben £e1inNne Obrigkeit ist, CS {f1denn VO  —_ Gott?

5i

Gut TEl Jahrzehnte späater finden W C1LI116eIN anderen König der Juden auf
etzten Weg In den Jahrbüchern der politischen Chronik wird dar-

auf entweder a nıicht oder DUr miıt dürftigen Worten hingewlesen Was
der weltlichen Macht Jahre der Geburt Christi nicht gelungen WAärL, g_
Jang jetzt Bunde des römischen Prokurators mıt dem jüdischen Voll

göttliche Bote AUuSs e1Ner anderen W elt, dessen erstes Erscheinen den
König Herodes und Sanz Jerusalem Schrecken versetzt hatte, dieser
ote aus dem unfaßbaren Reiche Jense1ts der Geschichte wurde ZU Vode
geweiht Abteilungen römischer Söldner Stadtknechte VOINL Jerusalem nd
Volkshaufen veleiten ih Selbst die Priester, Pharisäer un Theolosren sınd.
vertreten ber kein Räucherwerk wird VCI brannt Matt hallen die Jammer-
schläge über den Hügel Golgotha, un annn erheben sich TEL Kreuze un
Te1 ausgespannte Leiber, ber C1LIHEeIMN steht Könie der Juden

Hieyx stoisen Welt und Heilsgeschichte blutigzem Aufprall aufeinander
Und DUr der Ironie C1IHNCI Kreuzesinschrifift wird der heilsgeschichtliche
"Litel esu Christi der Profangeschichte anerkannt Nicht NUr der römische
Landpfleger, sondern auch die Iräcver der Heilsgeschichte SeITt dem Urevan-
gelium und esonders Se1Lt der Berufiung Abrahams, das Volk Israel un C 1116

Führer, lehnen d1iese Art der Erfüllung alter W eissagungen ab Nicht 1Ur die
Hellenisten ımnter ihnen VELWEISCLIH sich dem Anruft des Heilandes, nicht HNUur

die verweltlichten Nationalisten, nicht der Tempel un SCLILC Priester.
sondern auch die Vertreter VE oeistirten Überlieferune die Pharisäer
und die Synagoge Selbst diese hinven och WEILLN auch verfeinerter Korm,

de1 alten Konzeption des (Gottesı eiches als sich nicht IU rel1g1Ös,
sondern auch säkulargeschichtlichen und irgendwie auch politischen Kor-
199101 äaußernden Theokratie. Dies 1st insofern his C1NEeIN Grade
verständlich, als die bisherige heilsgeschichtliche Führung des qauserwählten
Volkes VO  b Moses bis auft die Hasmonäer theokratisch SECEWESCH WAarL,
nmicht geist1ge, sondern zugleich politische Züge tragende Gottesherr-
schaft dargestellt hatte ihnen TOLZ {Isalas un den übrigen Propheten,
irotz der Schule der Verbannung nicht möglich das „Reich“ anders den-
en W arum lockerte Gott das Band 7U  — weltlichen Geschichte hın ? Warum
sagte der Nazarener eindeutig Mein Reich 1St nicht VO dieser elt?

W iederum begegnen den Ursprüngen Hıs heute christlich theo-
logisch och nicht Sanz geklärten Problematik (Sottesreich (Civitas Dei) und
W eeltstaat W1IC stehen S16 zueinander % Hs soll keineswegs gesagt werden,
da{fßs dieser Problematik der Gegensatz zwıschen Eesus Christus un SC1INEIIL

Volke erschöpft { ] soll NUr darauf hingewlesen werden, da{fßuch S 1C

5 Rolle gespielt hat
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